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Dienſtag, den 25. September. 


* Stettin, den 24. September. 
„ R. M. Es mag im Ganzen ein uunfruchtbares Beginnen 
fein, über die Folgen, die der Fall Sebaſtopols nach ſich ziehen 
könnte, Betrachtungen anzuſtellen und ſich in Konjefturen über 
feine ſtrategiſchen und politiſchen Konſeguenzen zu vertiefen, 
aber manche Veränderungen in den bisherigen ſtrategiſchen 
Vethältniſſen, manche Wandlungen in den politiſchen Bezie⸗ 
ngen liegen doch zu ſehr auf der Hand, als daß man nicht 
ha großer "Berechtigung auf dieſelben aufmerkſam machen 
unte. 

Daß die Schlappe, die den Waffen Rußlands und ihrem 
Renommee zugefügt wurde, ungleich bedeutender iſt, als unſere 
Ruſſenſreun e zugeben wollen, haben wir bereits nachzuweiſen 
geſucht; in demſelben Maße aber, in dem die Lage der „Chriſtus⸗ 
kämpfer“ mißlicher geworden iſt, hat ſich die der Allürten ge⸗ 
beſſert, und iſt die Altraktionskraft, die ihrer Allianz innewohnt, 
energiſcher geworden. Es dürſte nicht zu viel geſagt fein, 
wenn man behauptet, daß die Alliirten mit der Eroberung 
Sebaſtopols der gegenwärtigen Situation Herr geworden ſind, 
und daß ſie, wenn nicht ganz unvorherzuſehende Kalamitäten 
dazwiſchen treten, mindeſiens auf die politiſchen Verhäliniſſe 
einen Druck ausüben, der ſich zunächſt dem öſterreichiſchen 
Schaukelſpſtem ſehr fühlbar machen dürfte, 

In Wien ſchien man, als die Friedenskonferenz etwas ge⸗ 
ſpannt auseinandergegangen war, ſich der Hoffnung hingegeben 
zu haben, daß die Expedition gegen Sebaſtopol für die Alllürten 
einen ungünſtigen Ausgang nehmen, oder wenigſtens noch 
längere Zeit ſich hinziehen würde. Man hatte in dieſer Hoff⸗ 
nung die vier Garantiepunkte ſich angeeignet, und war befliſſen, 
auf den Lorbeern dieſer Errungenſchaft beſſere Zeiten abzu⸗ 
warten, Zeiten, die den Weſtmächten nicht geſtatten ſollten, mit 
ihrer geſunkenen Macht einen Druck auf die öſterreichiſchen 
Entiſchedungen auszuüben. Man wagte inzwiſchen eine fried⸗ 
liche Kampagne gegen die bundes verwandten deutſchen Kabi⸗ 
nette, und verſuchte, ob man ſeinerſeits vielleicht drücken könnte. 


ie eine, wie die andere dieſer Spekulationen iſt mißglückt; man 


ſah von Seiten der deutſchen Bundesgenoſſen Oeſterreich nicht in 
der Lage, ein großes Wort mit großen Mitteln zu unterſtützen, 
und willigte deshalb nicht ein, die Irrpfade der Wiener Politik zu 
betreten; die Weſtmächte brachten Sebaſtopol unerwart ſchnell zu 
Fall und damit ein ſo großes Loch in die öſterreichiſchen Pläue 
und Hoffnungen, daß es mit der Errungenſchaft der vier Ga⸗ 
rantiepunkte nicht mehr zugeſtopft werden konnte. Dieſelben 
ſind durch die Thatſachen erledigt worden, und Oeſterreich hat 
mit ihnen den Grund verloren, auf dem es mit einigem An⸗ 
lande weiter ſchlafen und in krügeriſchen Träumen ſpekullren 
onnte. 

Wenn die Krim von den Ruſſen aufgegeben und ein neuer 
Kriegsſchauplatz an der Donau, in unmittelbarer Nachbarſchaft 
der öſterreichiſchen Blokade-Truppen etablirt würde, dürfte die 
Situation für Oeſterreich allerdings noch peinlicher werden, aber 
chon der Umſtand, daß die Alliirten einen großen Erfolg ohne 
die Mitwirkung ihres Dezember ⸗Verbündeten errungen haben, 
macht fie peinlich genug und rückt die Nothwendigkeit deſſen, 
was Oeſterreich am meiſten zu vermeiden wünſcht, die, irgend 
etwas zu thun, in größere Nähe. 

Unter ſolchen Verhältniſſen, die durch die Verwickelungen 
in Italien natürlich noch ſchwieriger werden, ſucht Oeſterreich 
gewohnterweiſe ſeinen Sündenbock, und wer ſollte als ſolcher 
ſeinen patriotiſchen Gefühlen näher ſtehen, als Deutſchland, 
wer ſollte feiner oft bewährten bundesbrüderlichen Geſinnung 
dazu geeigneter ſcheinen, als Preußen. Deutſchland und Preu⸗ 
en werden den Weſtmächten gegenüber als „Bleigewicht“ 
denunzirt, das ſich dem mannhaften, thatendurſtigen Oeſterreich 
an die firebfamen Beine hängt, wenn Deutſchland und Preus 
en nicht wären, ja dann, — dann wäre Oeſterreich vor zwei 
ahren mit Pauken und Trompeten in's ruſſiſche Bündniß 
gezogen. 
.. Die Weſtmächte ſcheinen übrigens gegenwärtig über den 
Autheſl, den Preußens Bleigewicht an der öͤſterreichiſchen Uns 
bigkeit nimmt, ſich für irgend eine energiſche Handlung zu 
entſcheiden, vollſtändig aufgeklärt zu ſein, und der Ehrlichkeit, 
wie der Uneigennüßigkeit unſerer Politik die Anerkennung zu 
deen, die ſie unter allen Umſtänden verdient. Durch ein und 
qplelbe perfide Manöver wird ſich auch kein vernünftiger 
kenſch zweimal täuſchen laſſen, und die Worte, die man 
ni Kaiſer Napoleon in den Mund legt: „er wünſche 
9190 Warn orechnnger. ſondern Thaten von Oeſterreich“, ſind 
emgemäß ebenſo wahrſcheinlich, als gerechtfertigt. Wir wers 
wer nun ſehen, was Oeſterreich thun wird, oder vielmehr, wir 
erden es vorläufig noch nicht ſehen, denn was es thun möchte, 
ſtomlich eine Friedenstonſerenz zuſammenzutrommeln, wird ein 
vor wer Wunſch bleiben, und im übrigen wird es nach wie 
an bemüps-fein, ſich die Verhältniſſe über den Kopf wachen 
ich allen, indem es eine dunkle Ahnung davon hat, daß es 
fine kraſt des Aprilvertrages des preußiſchen Bleigewichts wie 
de 8 Ankers bedienen kann, wenn es in Sturmesnöthen auf 
n Wellen treibt: 


geſchoſſen hatte, entſchied ich mich dafür, die Sturmkolonnen 
dorthin zu entſenden, da jene Seite dem. heftigen Flankenfeuer, 
nee dieſes Werk deckte, weniger nn war. Sir W. 
durch denſelben der Konflikt mit den Weſtmächten ausgeglichen J Codrington und General⸗kieutenant Markham kamen dahin 
ſei. Der riegeminiker BinR If Guell, et mit Gele ‚überein, die aus 1000 Mann betebende Sturmkolonne zunlei⸗ 
haltung feines Gehaltes entlaſſen, Picena wurde zum Kriegs⸗ cen Theilen aus den beiden Divifionen zufammen zu ſetzen. 
minister, Winſpeare zum Staaisfetretair, Blanchini zum Die Kolonne der erſten Diviſion ſollle vorangehen, die der 
Chef der Polizei ernannt, zweiten folgen. Sie verließen die Laufgräben auf das verab⸗ 
Paris, 23. September. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ | Fedete Signal und marſchirten vorwärts, während ihnen 200 
hält ein Dekret, durch welches ein Kredit von 10 Millionen Mann zur Deckung, ſo wie 320 Mann mit Leitern voraus⸗ 
Francs zu Arbeiten im Intereſſe der Kommune und für Wohl⸗ gingen. Als ſie am Rande des Grabens angekommen und 
thätigkeitsanſtalten eröffnet wird. die Leitern angeſetzt waren, ſtürmten die Mannſchaften ſofort 
Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt, er habe perſönlich bei [die Bruſtwehr des Sägewerke und drangen in den vorſprin⸗ 
den Oberbehörden nach den Abſichten derſelben in Betreff des ] genden Winkel ein. Ein höchſt hartnäckiger und blutiger Kampf 
Credit mobilier Erkundigungen eingezogen. Der „Conſtitution⸗ entſpann ſich hier, der beinahe eine Stunde dauerte, und ob⸗ 
nel“ dementirt hiernach das Gerücht von der Einſetzung eis gleich die Stürmenden aufs äußerſte unterſtützt wurden und 
nes Gouverneurs für die betreffende Geſellſchaft. die größte Tapferkeit entfalteten, erwies es ſich doch als un⸗ 
Ein auf telegraphiſchem Wege hier eingetroffener lürkiſcher [moglich, die Poſition zu behaupten. 
Bericht aus Konſtantinopel vom 20. d. meldet, zwei Kolonnen Ew. Herrlichkeit wird aus dem langen und traurigen Ver⸗ 
Ruſſen haben einen Angriff auf Kars gemacht; derſelbe wurde ] zeichniſſe unſere Verluſte erſehen, mit welchem Muthe und welch 
zurückgeſchlagen. Die Ruſſen ließen mehrere Hundert Todte | bochherziger Hingebung die Offiziere ſich während dieſes bluti⸗ 
zurück. — Die 3% wurde geſtern Abend auf dem Boulevard | gen Kampfes an die Spitze ihrer Mannſchaften ſtellten. Ich 
zu 66, 35 gehandelt; öͤſterreichiſche Staatseiſenbahn-Aktien J din nicht im Stande, den Muth und die Haltung der Truppen 
wurden zu 792, Aktien des Kredit mobilier zu 1300 gemacht. [nach Gebühr zu preiſen, wenngleich ihre Hingebung nicht durch 
Paris, Sonntag, 23. September. Der heutige „Moni⸗ den fo wohl verdienten Erfolg belohnt wird. Keinem aber 
teur“ enthält ein Dekret, durch welches 3 Diviſions⸗ Generäle ſchulde ich größeren Dank als dem Oberſten Windham, der 
und 7 Brigade Generäle ernannt werden. Die Generäle | feine Angriffs⸗Kolonne muthig führte und ſich glücklich ſchätzte, 
Bosquet, Niel und Mahon haben das Großkreuz der Ehren» mit den Truppen in die Befeſtigung einzudringen und während 
legion erhalten, — In heutiger Paſſage war die Stimmung des Kampfes bei ihnen auszuhalten. Nach dieſem Angriffe 
eine feſte. Die 34. wurde zu 66, 35 gemacht. Oeſterreichiſche | waren die Laufgräben fo mit Truppen überfüllt, daß es mir 
Staatseiſenbahn⸗Aktien wurden zu 795, Kredit Mobilier⸗Aktien J unmöglich war, einen zweiten Sturm zu organiſiren, den ich 
zu 1360 gehandelt. eigentlich mit den Hochländern unter General-Lieutenant Sir 
Paris, Montag, 24. September. Der heutige „Moni⸗ Colin Campbell, die bisher die Reſerde gebildet hatten und von 
teur“ meldet: Geſtern wurden dem Kaiſer durch den öſterreichi⸗ der dritten Diviſion unter General⸗Major Sir William Eyre 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, Sonnabend, 22. September, Abends. In Neapel 
iſt ein Miniſterwechſel eingetreten. Es wird angenommen, daß 


ſchen Geſandten Baron v. Hübner, Frhr. v. Prokeſch⸗ terſtützt werden ſollten, hatte ausführen wollen. Ich ließ 
a und ſein lfigter in öſterreichiſchen Dienſten, J daher dieſe Offiziere zu mir kommen und verabredete eine Er⸗ 
vorgeſtellt. Der preußiſche Geſandte Graf v. Haßfeldt ſtellte | neuerung des Angriffs für den folgenden Morgen. Die Hoch⸗ 


land⸗Brigade hielt während der Nacht die am meiſten vorge⸗ 
ſchobenen Laufgräben beſetzt. Ungefähr um 11 Uhr fing der 
Feind an, ſeine Magazine in die Luft zu ſprengen. Sir Colin 
Campbell ließ eine kleine Abtheilung vorſichtig vorrüden, um 
das Sägewerk zu prüfen, und ſand daſſelbe geräumt; doch hielt 
er es nicht für nöthig, es vor Tagesanbruch zu beſetzen. 


Die Räumung der Stadt von Seiten des Feindes wurde 
während der Nacht offenbar. Ueberall ſah man große Feuers⸗ 
brünſte, begleitet von ſtarken Exploſionen, unter deren Schutze 
es dem Feinde gelang, ſeine Truppen auf der kürzlich erbauten 
Flößbrücke, die er ſpäter abbrach und nach der Nordſeite ſchaffte, 
auf dieſe Seite herüberzuführen. Alle ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
wurden während der Nacht verſenkt. Das ſtürmiſche Wetter 
machte es den Admiralen durchaus unmöglich, ihre Abſicht, die 
Breitſeiten der verbündeten Flotten gegen die Quarantaine⸗ 
Batterien ſpielen zu laſſen, auszuführen. Eine treffliche Wir⸗ 
kung jedoch ward durch das lebhafte und wohlgezielte Feuer ihrer 
Mörſerboote hervorgebracht, die engliſcherſeits Kapitän Wilcon 
vom Odin und Kapitän Digby von der königlichen Marine⸗ 
Artillerie führte. 

Ich habe nun die erfreuliche Pflicht, Mylord, auszuſprechen, 
wie ſehr ich die Haltung unſeres Heeres zu würdigen weiß, ſeit 
ich die Ehre habe, daſſelbe zu befehligen. Die Mühſeligkeiten 
und Entbehrungen, welche manche Regimenter während eines 
langen Winter⸗Feldzuges zu erdulden hatten, ſind zu wohl be⸗ 
kannt, als daß ich darüber irgend eine Bemerkung zu machen 
brauchte. Sowohl Offiziere wie Soldaten ertrugen ſie mit 
einer Geduld und ſtummen Ergebung, welche des höchſten Lo⸗ 
bes würdig iſt und ihnen die verdiente Theilnahme und Achtung 
ihres Vaterlandes erworben hat. Die Flotten-Brigade unter 
Befehl des Kapitäns Henry Keppel, welcher von dem Kapitän 
Moorſom und vielen tapferen Offizieren und Matroſen unters 
ſtützt wurde, die von Anfang der Belagerung an die Geſchütze 
bedienten, verdient meinen wärmſten Dank. Die bereitwillige, 
herzliche und nützliche Mitwirkung unſerer von Kontre-Apmiral 
Sir Edmund Lpons, den Sir Houſton Stewart geſchickt unters 
ſtützte, beiebligten Flotte hat ſehr weſentlich zum Erfolge unſe⸗ 
res Unternehmens beigetragen. Bei dieſer Gelegenheit darf ich 
mir vielleicht die Bemerkung erlauben, daß, wenn es Gott ges 
fallen hätte, meinem für immer beklagten Vorgänger im Befehle 
die Berichterſtattung über den glücklichen Erfolg dieſer dent 
würdigen Belagerung zu vergönnen, es, wie ich überzeugt bin, 
eine ſeiner angenehmſten Pflichten geweſen wäre, ſeine warme 
Anerkennung des unſchätzbaren Beiſtandes und Rathes, den er 
bei jeder Gelegenheit von Sir Edmund dpons empfing, aus⸗ 
zuſprechen. Wenn zu Zeiten die Dinge düſter ausſahen und 
der Erfolg: zweiſelhaſt ſchien, jo war er bei der Hand, um zu 
erheitern und zu ermuthigen, und jede Hülfe, die geeignet ſein 
konnte, die Operationen zu fördern, lieh er mit der dem briti⸗ 
ſchen Seemanne eigenen Herzlichkeit. Nichts hat mehr zu dem 
glücklichen Ausgange des gegenwärtigen Unternehmens beige⸗ 
tragen, als das herzliche Zuſammenwirken, welches glücklicher 


den Oberſt⸗Schenk Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
Baron v. Arnim vor. 

Stockholm, Sonntag, 23. September. Eine Königliche 
Verordnung hebt alle Quarantäne⸗Maßregeln für Schiffe und 
Perſonen, von auswärtigen Orten kommend, auf, Geſundheits⸗ 
zeugniſſe ſind alſo nicht mehr nöthig. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Eine außerordentliche Ausgabe der London Gazette vom 
22. Septbr. enthält Folgendes: 

Kriegs» Departement, 22. Septbr. 

Der Major Leiceſter Curzon iſt heute früh mit einer De⸗ 
peſche des Generals Simpſon an Lord Panmure angekom⸗ 
men, welche folgender Maßen lautet: 

Vor Sebaſtopol, 9. September. 

Mylord! Ich hatte die Ehre, Ew. Herrlichkeit in meiner 
Depeſche vom 4. d. M. zu melden, daß die Ingenieur⸗ und 
Artillerie » Offiziere der verbündeten Heere dem General peliſſier 
und mir einen Bericht vorgelegt hatten mit der Empfehlung, 
am 8. d. M. nach Unterhaltung eines dreitägigen heftigen 
Feuers zum Sturm zu ſchreiten. 

Ich erklärte mich mit dieſem Vorſchlage einverftanden und 
habe Ew. Herrlichkeit Glück zu wünſchen zu den glorreichen 
Ergebniſſen des geſtrigen Angriffs, welcher mit der Beſitznahme 
der Stadt, der Docks und öffentlichen Gebäude und der Zer⸗ 
ſtörung der letzten Schiffe der ruſſiſchen Flotte im ſchwarzen 
Meer endigte. Nur noch drei Dampfer ſind übrig, deren Weg⸗ 
nahme oder Verſenkung ohne Zweifel ſchnell erfolgen wird. 
Der Verabredung gemäß ſollten die franzöſiſchen Sturmkolon⸗ 
nen um 12 Uhr Mittags ihre Laufgräben verlaſſen und von 
dem Malakoff, fo wie von den anliegenden Werken Beſitz ers 
greifen. Nach Sicherung ihres Erfolges, und nachdem ſie ſich 
gehörig feſtgeſetzt, ſollten dann die Engländer das Sägewerk 
ſtürmen, während die Central⸗Baſtion und das Quarantaine⸗ 
Fort zur Linken gleichzeitig von den Franzoſen angegriffen wer 
den ſollten. Zu der feſtgeſetzten Stunde verließen unfere Ver⸗ 
bündeten ihre Laufgräben, drangen mit jenem ungeſtümen 
Muthe, welcher den Franzoſen beim Angriffe eigenthümlich iſt, 
in die dem Anſcheine nach uneinnehmbaren Vertheidigungs⸗ 
werke des Malakoff⸗Thurmes, nahmen ſie und ließen ſich, nach⸗ 
dem ſie ſich derſelben einmal bemächtigt hatten, nicht wieder 
daraus vertreiben. Die Aufpflanzung der Tricolore auf der 
Drüftung war für unſere Truppen das Zeichen zum Vorrük⸗ 
ken. Die Anordnungen zum Angriff vertraute ich dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Sir William Codrington an, der ſie im Einzel⸗ 
nen in Gemeinſchaft mit dem General-Lieutenant Markham 
ausführte. Ich beſchloß, daß die zweite und die leichte Divi⸗ 
ſion die Ehre des Sturmes haben ſollten, ſowohl, weil ſie die 
gegen das Sägewerk gerichteten Batterien und Laufgräben ſo 
viele Monate vertheidigt hatten, als wegen ihrer genauen Ter⸗ 
rain⸗Kenniniß. Nachdem das Feuer unſerer Artillerie ſo viel 
als nur möglich Breſche in den Vorſprung des Sägewerks 
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geſtatten. 


Weiſe von Anfang an zwiſchen Heer und Flotte beſtand. 
kann das Verhalten der königlichen Ingenieure unter dem Ges 
neral⸗Lieutenant Sir Harry Jones, welcher die Belagerungs— 
Operationen von Anfang des Jahres an leitete, nicht genug 
loben. Seit einiger Zeit lag er auf dem Krankenbette; allein 
in der ereignißreichen Stunde des Sturmes vermochte er es 
nicht über ſich zu gewinnen, abweſend zu ſein, und ließ ſich in 
einer Sänfte in die Laufgräben tragen, um Zeuge von der 
Vollendung ſeiner mühſeligen Unternehmungen zu ſein. 

Den wärmſten Dank ſchulde ich den Offizieren und Sol⸗ 
daten der königlichen Artillerie, unter Befehl des General-Ma⸗ 
jors Sir R. Dacres, welcher während der ſchwierigen Opera- 
tionen dieſer langwierigen Belagerung ſo weſentlich zu ihrem 
endlichen Erfolge beigetragen hat. Ferner muß ich meinen 
Dank zu erkennen geben für die herzliche Mitwirkung und 
Hülfe, welche mir bei Ausführung der einzelnen Obliegenheiten 
des Dienſtes von dem Chef des Stabes, dem General-Adju⸗ 
tanten und General-Ouartiermeiſter und dem Generalſtabe, 
fo wie von den Divifionds und Brigade-Generalen zu Theil 
geworden iſt. Ich muß es mir für eine ſpätere Depeſche vor— 
behalten, Ew. Herrlichkeit die Offiziere der verſchiedenen Waffen⸗ 
gatungen namhaft zu machen, welche ich Ihrer günſtigen Ber 
achtung zu empfehlen mir die Freiheit nehmen werde. Ich ver⸗ 
traue dieſe Depeſche dem Major Leiceſter Curzon an, welcher 
ſeit Anfang des Krieges bei meinem edlen Vorgänger und bei 


mir als zweiter Militair⸗Sekretair thätig war und im Stande 


ſein wird, Ew. Herrlichkeit ausführlichere Mittheilungen zu 
machen, als die einer Depeſche vorgeſchriebenen engen Grenzen 
James Simpſon. 
An Lord Panmure. 


Ter Moniteur bringt folgende Depeſche, welche der Kriegs⸗ 
Miniſter vom Marſchall Peliſſier erhalten hat: 
Sebaſtopol, 19. Septbr. 5 Uhr Abends. 

Von den 4000 in Sebaſtopol gefundenen Feuerſchlünden 
find mindeſtens 50 von Bronze. Andere wurden beim Rück⸗ 
zuge in die Rhede geworfen; ich laſſe dieſelben wieder auffuchen, 
Wir haben bereits 200,000 Kilogramms Pulver aus dem 
Platze fortgeſchafft, und es wird noch immer mehr gefunden. 
Die Anzahl ver Wurfgeſchoſſe wird über 100,000 betragen. 

Der Moniteur berichtet ſerner: „Durch eine telegraphi⸗ 


Ich 7 


ſche Depeſche vom 19. September meldet Herr Admiral Bruat 


dem Marine-Minijier, daß die Dampf-Aviſo's Milan und Ful⸗ 
ton, ſo wie eine engliſche Kanonſer-Schaluppe im Aſow'ſchen 
Meere vom 6. bis 11. September fünf Fiſchereien der Küſte 
von Semviank und achtundſechszig in den Seen und Flüſſen 
der benachbarten Küſte zerſtört, ſo wie einunddreißig Magas 
zine von Netzen oder Lebensmitteln und achtundneunzig mit 
Fourage und anderem Proviant belarene Schiffe verbrannt 
haben.“ ü 

Nach dem „Fremdenbl.“ lautet die Depeſche des Fütſten 
Gortſchakoff vom 17. Sept. 10. Uhr Abends: „Der Feind 
hat noch nichts Erhebliches gegen die Nordſeite Sebaſtopols 
unternommen. Die Truppen konzentriren ſich größtentheils 


zwiſchen Balaklava und der Tſchernaja. Der Feind unternimmt 


tägliche Rekognoszirungen aus dem Baidarthale gegen unſeren 
linken Flügel.“ 

Der „Moniteur de Armee“ entbält folgende Lagerkorreſpon⸗ 
denz vom 7. September. „Morgen, um 12 Uhr Mittags, grei⸗ 
fen wir die ganze feindliche Linie vom Malakoff bis zur Spitze 
der Kielbucht, die Engländer den Redan an. Wir werden mor⸗ 
gen zur Stunde, wo ich Ihnen ſchreibe, den Sturm gemacht 
haben und Sieger fein, aber es wird einen gewalligen, hitzi⸗ 
gen, ja den ſürchterlichſten Kampf während des ganzen Feld— 
zugs geben. Angeſichts dieſes großen Ereigniſſes ſammelt ſich 
der Geiſt und ruft alle theueren Erinnerungen zurück. Dies⸗ 
mal ſtellt ſich wieder General Boe quet an die Spitze des Ans 
griffs und er wird unſere Kolonnen anführen. Wenn die Sols 
daten ihren geliebten Anführer voran auf dem Ehrenpoſten 
ſehen werden, ſo wird ihnen nichts widerſtehen. Hoffentlich 
werden wir mit dieſem einzigen Schlage hier fertig. General 
Mac-Mahon greift mit ſeiner Diviſion, deren Reſerven die 
Garde-Zuaven bilden, den Malakoff an. General Lamolterouge 
ſtürmt mit feiner. Divifion, welche die Garde-Grenadiere und 
Voltigeure zur Reſerve hat, die Courtine, die den Malakoff 
mit dem Redan verbindet. General Dulac greift mit feiner 
Diviſion, welche eine Brigade der Diviſion Aurelle und die 
Garde-⸗Jäger zu Fuß zur Reſerve hat, den kleinen Redan an.“ 


Das „Journ. de Conſt.“ bringt einen längeren Bericht 
über die Einnahme von Sebaſtopol, der jedoch zahlreiche Un; 
richtigkeiten enthält. Als die Franzoſen nach erbittertem Kampfe 
in das Innere des Malakoff eindrangen, ſollen ſie dort nur 
noch einen feindlichen Offizier und 60 Soldaten vorgefunden 
haben, welche angeblich eine Mine ſprengten und dabei den 
Tod fanden, ohne daß ihre Gegner bedeutenden Schaden lit 
ten. Der große Redan ſoll deshalb mit fo großer Hartnäckig— 
keit behauptet worden ſein, weil eine ſtarke ruſſiſche Reſerve— 
kolonne, welche beſtimmt war, die Truppen des Malakoff zu 
unterſtützen, ſich nach dem Falle des letztern den Engländern 
enigegenwarf. „Während der folgenden Nacht, heißt es wei⸗ 
ter, beſchoſſen die Batterien des Malakoff ohne Aufhören den 
Hafen. Die Ruſſen führten ihre Schiffe nahe an die Durch⸗ 
fahrt unter den Schutz des Forts Konſtantin und verſenkten 
fies dort vermittelſt großer Steine, welche ſie ſchon früher für den 
Fall einer Niederlage in dem unteren Schiffsraume aufgehäuft 
hatten. Siebenundzwanzig Schiffe wurden auf dieſe Weiſe 
verſenkt oder verbrannt; nur einige kleine Dampfſchiffe blieben 
unverſehrt. Auch die Brücke, welche ſtark erſchüttert worden 
war, und nicht mehr die Laſt eines Wagens ertragen konnte, 
ohne nachzugeben, wurde zerſtört und verſank in die Wellen. 
Das Feuer Seitens der Ruſſen hatte aufgehört; ein düſteres 
Schweigen lag auf der Stadt; die Feuersbrunſt machte Forts 
ſchritte; die Explosionen der Minen vervielfältigten ſich. — Die 
Ruſſen batten ſich indeſſen, nach Räumung des ſüdlichen Theils, 
in Sclachtordnung hinter dem Fort Konſtantin auf einem 
Plateau aufgeſtellt, welches eine freundliche, von Bäumen eins 
geſchloſſene Promenade bildet. Die Parlamentairflagge ſegelte 
den ganzen folgenden Tag hin und her, und die Ruſſen blies 
ben unbeweglich, die Flammen betrachtend, welche die Stadt 
verzehrten.“ 


Der Moniteur de Armee theilt folgenden Tagesbeſehl des ; liche Parteiführer, J. A. Hanſen von den „Vauernſreunden“ 


Generals Bosquet an die unter ſeinem Kommando ſtehenden 


Truppen mit: 

Soldaten des zweiten Korps und der Refervel Am 7. Juni hattet 
Ibr die Ehre, ſtolz voran die erſten Stöße der ruſſiſchen Armee gerade 
ins Herz zu geben. Am 16. Auguſt legtet Ihr an der Tſchernaja ihren 
Hülfstruppen die ſchimpflichſte Demüthigung auf. Heute werdet Ihr mit 
dieſer, dem Feinde ſo bekannten, feſten Hand ihm durch die Wegnahme 
der Vertheidigungs-Linie des Malakoff den Gnadenſtoß, den Todesſtoß 
verſetzen, während unſere Kameraden der engliſchen Armee und des erſten 
Korps den Sturm auf den großen Redan und die Central-Baſtion be⸗ 
ginnen werden. Mit einem allgemeinen Sturm, Armee gegen Armee, 
mit einem unermeßlichen, denkwürdigen Siege ſollen die jungen Adler 
Frankreichs gekrönt werden. Darum vorwärts, Kinder! Uns muß der 
Malakoff und Sebaſtopol werden! und es lebe der Kaiſer! Im Haupt⸗ 
quartier, den 8. September, Morgens. Der Kommandirende des 2ten 
Armee-Korps, General Bosquet. 

Einer Korreſpondenz aus Konſtantinopel vom Ilten 
September zufolge ſchätzt man den Verluſt der Ruſſen am Sten 


September auf 11,000 Mann. ; 


Aus Danzig vom 21. Septbr. wird der „Times“ tele- 
graphirt: „Der Vulture“ iſt angekommen, Admiral Dundas 
wollte am 17. von Nargen nach Seskär abſegeln. „Der Corn⸗ 
wallis“ iſt nach England zurückgekehrt. Das Wetter iſt uns 
beſtändig.“ f 


Berlin, vom 25. September. 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Bade⸗Arzt Dr. Bertrand zu Schlangenbad den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Johann 
Gottfried Wagner zu kaufig im Kreiſe Liebenwerda und dem 
Chauſſecewärter Gottfried Kloſe zu Kunzendorf im Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt, Regierungs-Bezirks Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. | 
2 —ͤ———— ͤ :x ĩ ˙—᷑çv——— 

Deutſch lan d. 


Berlin, 24. September. Vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr 
paſſirte der König mit einem Extrazuge von Speyer kommend, 
Neuſtadt, und fuhr nach kurzem Aufenthalt weiter nach Eden⸗ 


koben, um von dort aus, dem „Fr. J.“ zufolge, die Villa 


König Ludwigs (Ludwigshöhe) zu beſuchen. In Speyer war 
ein feſtlicher Empfang bereitet worden. Aus Marburg meldet 
das „Fr. J.“, daß der König auf ſeiner Durchreiſe im dortigen 
Bahnhoſe ein Gabelfrühſtück eingenommen habe. Der von 
Heidelberg gerade anweſende Geheimerath Ritter Bunſen 
hatte die Ehre, den Majeſtäten am Bahnhofe vorgeſtellt zu 
werden und wurde vom Könige ſehr herzlich empfangen. 

Die „P. C.“ enthält Folgendes: Eine der nachtheiligen Folgen 
der Zerſtückelungen ländlicher Grundſtücke iſt in denjenigen Gegen⸗ 
den des Landes, wo ungeachtet der durch die neuere Geſetzge⸗ 
bung bezweckten Erſchwerung folder Parzelirungen dennoch der; 
gleichen immer noch häufig vorgekommen ſind, ſtets unmittelbar 
hervorgetreten. In allen Gemeinden nämlich, in denen die 
Zerſplitterung des Grund-Eigenthums mehr oder weniger um 
lich griff, ſnieg in entſprechendem Maße die Schwierigkeit, für 
Wege- und andere Bauten, ſo wie für die Beſpannung der 
Feuerſpritzen und Waſſerwagen, die Leiſtung der erforderlichen 
Spanndienſte zu erlangen, da die kleineren Wirthſchaften, welche 
aus der Zerſtückelung eines größeren Grundſtücks hervorgehen, 
faſt niemals die Mittel haben, zuſammengenommen einen glei⸗ 
chen Beſtand an Geſpann zu unterhalten, als die aufgelöfte 
größere Wirthſchaft auf demſelben Terrttorialumfang es ver⸗ 
mochte. Es leuchtet ein, wie ſehr das Intereſſe der betreffen⸗ 
den Gemeinden ſelbſt hierunter leidet, und wie gerechtfertigt 
auch in dieſer Beziehung es iſt, der Zerſtückelung des ländlichen 
Grundbeſitzes möglichſt entgegenzuwirken. 

Beim Civilſenat des Oberkribunals kam vor einigen Tagen eine 
für das geſammte kaufmänniſche Publikum wichtige Rechtsfrage zur Ver⸗ 
handlung. Es handelte ſich nämlich um die Frage: ob der Ausdruck 
„nach Sicht“ in einem Wechſel der Beſtimmung des Art. 4 AL 4 der 
Wechſel⸗Ordnung entſpricht. Ein hieſiger Buchhändler hatte im Wech⸗ 
ſelprozeß als Verklagter den Einwand gemacht, daß der Ausdruck „nach 
Sicht“ im eingeklagten Wechſel keine geſetzliche Zeitbefimmung ſei und 
es dem Wechſel daher an einem geſetzlichen Erforderniſſe mangele. Das 
Stadt» und Kammergericht hatten den Verklagten hiermit zurückgewie⸗ 
ſen, Letzterer noch indeß die Nichtigkeitsinſtanz betreten. Er fügte ſich 
bierbei auf ein Präjudiz des Obertribunals vom 20. Dezember 1851, 
worin es heißt: der Ausdruck „nach Sicht“ iſt mit dem Ausdruck „auf 
Sicht“ nicht gleichbedeutend. Ein Wechſel, der nach Sicht, jedoch ohne 
nähere Bezeichnung der Zeit ausgeſtellt iſt, ift kein gültiger Wechſel. — 
Vor dem Obertribunal plädirten die Rechtsanwälte Dorn und Bolmar, 
Es gelang dem Erſteren, der für den Kläger auftrat, den Gerichts hof 
zu veranlaſſen, die Sache der außerordentlich wichtigen Frage wegen zur 
Entſcheidung an das Plenum zu verweiſen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 20. September. Das Folkething hat 
nunmehr in letzter Inſtanz eine wichtige Entſcheidung zu treffen. 
Es gilt nämlich Beſchluß zu faſſen darüber, ob die bereits feſt⸗ 
geltellte Modifikation des Grundgeſetzes vom 5. Juni 1849 
nunmehr und zwar gleichzeitig mit dem vom Miniſterium vor- 
gelegten „Entwurf einer Geſammtverfaſſung“ in Kraft treten 
ſoll. Wenn das Folkething dieſem Antrage ſeine Genehmigung 
nicht ertheilen ſollte, ſo würde es dadurch zu erkennen geben, 
daß es mit dem ihm mitgetheilten miniſteriellen Entwurf einer 
„Verſaſſung für die gemeinſamen Angelegenheiten der Monar⸗ 
chie“ ſich nicht befriedigt erklären könne. Das Miniſterium hat 
bereits unzweideutig erklärt, daß es nach einem derartigen Bo, 
tum in pleno ſeine Entlaſſung einreichen werde. — Unter 
dieſen Umſtänden hat die Debatte, die nun ſchon zwei Sitzun⸗ 
gen hindurch gedauert hat und noch immer nicht zu Ende iſt, 
eine große Bedeutung und Tragweite. Die Debatte wurde 
durch eine Rede des Premierminiſters eröffnet, der ausdrücklich 
erklärte, daß wenn das Folkething irgend eine Bedingung ſtellen 
ſollte in Betreff einer etwaigen Abänderung der „Geſammt⸗ 
verfaſſung“, dies von Seiten des Miniſteriums als eine Ver⸗ 
werfung feiner Vorlage angeſehen werden würde. Gegen die 
Vorlage ſprechen alsdann Reglerungsrath Tiemroth und Rime⸗ 
had Cäußerite Linke). Der Letztere griff namentlich den Cul— 
tusminiſter Hall heftig an, indem er Bruchſtücke aus den Re⸗ 
den verlas, die derſelbe früher als Leiter der Oppofition in der 
bekannten Adreßdebatte gegen Oerſted gehalten. Nach einer 
kurzen aber ſehr ausfallenden Replik von Hall ſprechen zwei 
bekannte, vor Kurzem verbündete, letzt wieder einander feind⸗ 


zu Grünhof um Herſtellung des bezeichneten ge 


und Monrad, der jetzt Führer der miniſteriellen Partei iſt. — 
Am Mittwoch wurde die Debatte unter fortbauerndem An, 
drange des Publikums fortgeſetzt. Von den „Eiderdänen' 
trat Mag. Hammermich auf; er behauptete, daß man der „OR 
ſammtverfaſſung“ ausſchließlich Holſtein zu Liebe einen ſo li⸗ 
beralen Charakter gegeben habe; auf dieſem Wege werde man 
durch Holſtein „in den deutſchen Maelſtrom“ hineingezogen 
werden. Darauf hielt Paſtor Möller eine ſehr phraſenreiche, 
bald von Widerſprüchen, bald von lautem Gelächter unterbrochene 
Rede für die Vorlage. Eine engere Verbindung mit Schleswig und 
eine freiere Verfaſſung für daſſelbe ſei nun einmal nicht möglich, 
„denn der Weg nach Schleswig gehe jetzt nicht über Kolding, fon’ 
dern über Altona.” Ihm folgte auf der Tribüne der Oberſt Tier’ 
ning, als Redner unermüdlich und unerſchöpflich. Seine Rede 
dauerte diesmal länger als 2 volle Stunden, und war voller An 
griffe gegen die Vorlage. Faedrelandet ſagte von dieſer Rede, 
fie habe eben fo viele gute Argumente, als falſche Säge ent’ 
halten; Thatſache iſt, daß der Reichstag dem Redner lange 
Zeit mit großer Aufmerkſamkeit folgte, bis endlich doch die Uns 
geduld überhand nahm. Die neue „Geſammtverfaſſung“, be’ 
hauptet er, erfülle in keiner Weiſe Dänemarks Pflichten, weder 
gegen das Inland, noch das Ausland; fie ſel überdies nicht 
einmal konſervativ; denn die Macht des Königs werde auf 
ungebührliche Weiſe durch den Geb. Staatsrath bejchränft. 
Schließlich erklärte er, daß es die Pflicht des Miniſteriums ſel, 
nach einem verneinenden Votum nicht zurückzutreten, ſondern 
vorerſt noch durch eine Auflöſung des Folkethings dem Lande 
Gelegenheit zu geben, fein Urtheil zu ſprechen. Gegen ihn 
traten alsdann der Premierminifter und der Finanzminiſter auf, 
beide ohne beſonderen Eindruck zu machen. Die Debatte wird 
heute und wohl auch noch morgen fortgeſetzt werden, und man 
11 44 daß das Miniſterium in der Minorität bleiben 
werde. 
Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 17. September. Der Sieg der Weſtmächle 
bei Sebaſtopol hat ſowohl hier wie in den übrigen Städten 
des Landes große Freude erregt. Den geeignetſten Ausdruck 
fand dieſelbe aber in der Univerſitätsſtadt Upfala, In der 
in Upſala erſcheinenden Zeitung vom 14. d. lieſt man darüber: 
In Veranlaſſung der großen Siegesnachricht aus der Krim 
verſammelte ſich geſtern das Studentenkorps von Upfala unter 
ſeinen Fahnen auf dem großen Markte Abends 6 Uhr unter 
dem Zuſtrömen einer großen Menſchenmenge und zog unter 
Anſtimmung zweier patriotiſcher Lieder zu Guſtav des Großen 
Denkmal in Odins⸗ Ham. Beim Obelisken wurde mit ent⸗ 
blößtem Haupte das zum rA in Upſala 
1832 von C. W. Böttiger verfaßte Lied geſungen. Darauf 
beſtieg der wortführende Kurator das Piedeſtal des Denkmals 
und hielt folgende Rede: 

„Bei den frohen Nachrichten, welche in dieſen Tagen über den Fort⸗ 
ſchritt der vereinigten Mächte in ihrem Kampfe für die europäiſche Frei⸗ 
heit und Bildung eingelaufen find, hat Upfala’s Studentenkorps nicht 
ſtumm bleiben können, ſondern ſeine Stimme erheben und feiner Theil⸗ 
nahme, ſeiner Freude und ſeinen Hoffnungen einen Ausdru geben wol⸗ 
len. Und wie ſollten wohl in dem Augenblicke, da die Siegesbotſchaft 
über die Welt fliegt und Millionen Herzen in Bewegung und Entzücken 
ſetzt, die Söhne des Volkes und des Landes der Carle und Guſtave 
darauf verzichten können, ihre Beiſteuer zur allgemeinen Begeiſterung 
zu geben? Nein! Schwedens Jugend kann ihre 5 en nicht ver- 
geſſen, weil fie dazu immer zu groß und heilig find; fie kann die For⸗ 
derungen, Hoffnungen und Gelübde nicht vergeſſen, welche dieſe Erinne⸗ 
rung erhält, weil dieſelbe der Zukunft Wärme und Licht iſt. In dem 
lebendigen Gefühle davon, in dem Gefühle der großen Gedanken und 
Handlungen, für welche das Herz der Zeit ſchlägt und deſſen Kraft ar⸗ 
beitet, bringt Upſala's Studentenkorps in dieſer Stunde den edlen und 
hochgeſinnten Männern, welche gegen Unterdrückung, Eigenmächtigkeit 
und Verdummung, für Freiheit, Gerechtigkeit und Licht ämpfen, des 
lagendlichen Sinnes heiße Dankbarkeit, tiefe Ehrerbietung und reine 
Huldigung dar. Aus der Tiefe unſeres Herzens wünſchen wir beſtändi⸗ 

en Fortſchritt, Siege und Glück zu dem großen Bemühen, von welchem 
Zeit und Stunde Zeugniß ablegt, für die Bekämpfung des Uebermuths 
und der Willkür, die Bezwingung der Gewalt und die Einführung und 
Verwirklichung des Guten und Rechten in der Welt. 

Mit einem allgemeinen neunfachen Hurrah wurden dieſe 
Worte, welchen einen tiefen Eindruck machten, beſiegelt. Dann 
wurde Runebergs herrliches finniſches Volkslied: „Unſer Land, 
unjer Land, unſer Vaterland, ſchalle laut Du theures Wortl“ 
nebſt noch einem anderen Vaterlandeliede angeſtimmt. Dieſe 
politiſche Freudenäußerung ſchloß natürlich mit Abſingung des 
ſchwediſchen Volksliedes. 


Fraukreich. 


Paris, 22. September. Der „Moniteur“ enthält Fol 
gendes: „Man hat vorgeſtern in Paris das Gerücht eines 
Attentats auf die Perſon des Kaiſers verbreitet, welches vol 
einem der braven Unteroffiziere, die am nächſten um feine Per’ 
ſon attachirt ſind, verſucht wäre. Dieſe Nachricht war an ſich 
fo albern, daß fie keine Widerlegung verdiente, wenn die Bos 
heit fie nicht mit äußerſter Schnelligkeit verbreitet hätte. Wit 


glauben alſo erklären zu müſſen, daß fie nicht im Geringſten 


begründet iſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren vorgeſlern 
in Malmaiſon, um J. M. die Königin Chriſtine zu befuchen, 
und ZI DM. find vollkommen geſund. Der Polizeipräfelt 
hat den Beſehl erhalten, ſorgfältig nach dem Urfprung einer ſo 
ſtrafbaren Erfindung zu forſchen.“ 

Der ſpaniſch-oceidentale Vertrag fol zur Ratifikation hier 
angelangt ſein, nachdem die finanziellen Fragen, welche ſich an 
denſelben knüpfen, zu beiderſeitiger Zufriedenheit gelößet wären. 
— Marſchall Peliſſier wird zum Großſlallmeiſter des Kaiſels 
und zum Herzoge von Sebaſtopol, und General Bosquet zum 
Herzoge von Inkerman ernannt werden. — Die Börſe war 
beute berubigter, aber doch noch immer etwas aufgeregt trotz 
des Dementi im Moniteur, 


> —— 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. September. In der heute anberaumten Stadt“ 
verordneten-Verſammlung werden nachfolgende Vorlagen zur Berathung 
reſp. Beſchlußnahme kommen: Ad 1. In öffentlicher 1 ung; Kon, 
miſſionsbericht in Betreff der beantragten Prolongation des Hach. ontrafl 
über ein vor dem Königsthore belegenes Grundſtück. — Bewilligung 
einer Unterſtützung für die Tornepſche Abendſchule. — Anſtellung ABM 
zweiten Nachtwächters fur die Neuſtadt. — Geſuch mehrerer Grund weile 

8, — Ferner 
gers für das Kraß⸗ 
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We 
Bewilligung der Beſoldung des zeitweiligen Hülfsja 


von Torf an den Jakobi⸗⸗ 


wirk- Bodenberger Revier. 
Armen. Verein zu ermäßi j 
Verein, gtem Preiſe. — Geſuch wegen Conſensertheilung 
Bm Reſtaurattonsgeſchäft. — Protokolle der Rechnungs-Abnahme⸗Kom⸗ 
a u. — Nachträglich wurden der Tagesordnung ad I. hinzugefügt; 
Anderweiter Bauplan zur Verlängerung des Dampfſchiffs⸗Bollwerks. 
ntrag um Erleichterung der Hafen- Abgaben für ein Dampfſchiff. — 
15 aͤge um ale , des Konſenſes zum Althbandel, Häuſer⸗ und 
bilroe kauf ze. — Belegung. des Feuerkaſſen⸗Reſervefonds in Stadt⸗ 
5 ligationen. — Wabl von Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗Schätzungs⸗ 
ommiffion. — Ad II. In geheimer Sitzung: Anträge um Er⸗ 
mäßigung des Einzugsgeldes. 


dDie erſte Sitzung der diesjährigen dritten Schwurgerichtsperiode 
were geſtern mit einer Anklage wegen dritten ſchweren Diebſtahls wi⸗ 
dei den 25 jährigen Jungmann Carl Friedrich Schilling aus Schlochau 
s Stolp, eröffnet. S. war geftändig, feinem Brodherrn, dem Kabn⸗ 
chiffer Thorman, im April d. J. aus zweien im Kahn befindlichen Säcken 
De Auſſchneidens derſelben ca. 18 Pfd. Kaffee entwendet zu haben. 
8 Zuziehung der Geſchwornen war daher bier nicht erforderlich und 
er Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten unter Annahme mildernder 
lande zu anderthalbjäbriger Gefängnſßſtrafe, Entziehung der bürger⸗ 

chen Ehrenrechte und 2jähriger polizeilicher Ovfervanz. — Die zweite 
Verhandlung betraf eine Anklage wegen verfuchter Expreſſung durch An⸗ 
drohung von Mord. Der Angeklagte, Tapeziergehülfe Carl Auguſt Frie⸗ 
drich Pohl von bier, befand ſich, in der Abſicht nach Amerika auszuwan⸗ 
dern, längere Zeit zu Hamburg. Da ibm die nöthigen Geldmittel hiezu 
‚fehlten, ſchrieb er an mehrere ihm bekannte wohlhabende Leute Briefe, 
n welchen er unter Androhung des Erſchießens ꝛc. eine beſtimmte Geld⸗ 
ſumme forderte. Pobl, der Tpat Naher iſt bereits in Hamburg mit 
onaten Gefängniß und körperlicher Züchtigung beſtraft, ſodann ver⸗ 
wleſen. Vom bie gen Gerichtshof wird die Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte entzogen und eine 6jährige Polizeiaufſicht erkannt. 

Der „Geiſer“ trifft wegen hoben Seeganges erſt gegen 12 Uhr 
Mittags von Kopenhagen mit 9 Paſſagieren hier ein. eſtern Abend 
belle ein ſtarker Sturm aus Norden, der erſt heute früh wieder 

egte. N 


* Die geringen Vortheile, welche die zeitweife Freigebung der Ge⸗ 
treideeinfuhr aus Polen uns gebracht, ſind in letzter Zeit durch 
einen Schaden aufgewogen worden, der dauernd zu wirken droht. In 
en Transporten aus Polen wie aus den Donauländern, welche neuer⸗ 
dings über Schleſien eingegangen, finden ſich große Verwüſtungen durch 
ein Thier angerichtet, das bisher nur ſehr ſelten und vereinzelt hier zu 
ande auftrat, durch den ſog. Reiswurm nämlich, einen kleinen bräun⸗ 
lichen Rüſſelkäfer, der ſonſt nur mit und in dem Reis bier einwanderte 
und ſo dann und wann und in W unſchädlicher Weiſe in den Ma⸗ 
terialwaaren-Lagern ſich bemerklich machte, der nun ‚aber auch den Rog⸗ 
den zur Nahrung gewählt hat und in den genannten Ladungen von 40 
dis 70 Pet. der Körner angebohrt reſp. ausgefreſſen hat. Noch ärger 
ſoll ſein Auftreten in den noch jenſeits der Grenze lagernden Vorräthen 
fein und es verdient gewiß die Bemühung des Fruchthandels, möglichft 
3 daß nicht ein neuer fo thätiger Mitkonſument unfrer Erndten 
hier einbürgere. 


* —— 


Stadt: Theater. 


Die Günſtlinge der Kaiſerin, hiſtoriſches Schauſpiel in 4 Akten 
von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. Wir lernten 4 in der Rolle der 
Kaiſerin Katharina, die den Mittelpunkt dieſer Birchpfeiffriſchen Geſchichts⸗ 
malerei bildet, ein neues Mitglied unſerer Bühne kennen, das für 
ſein ſchwieriges Fach mit äußeren Mitteln reich ausgeſtattet iſt. 
Frau Franke iſt in der That an Organ, Geſtalt und Geſichtsbildung 
wohl geeignet, die nordiſche Semiramis zu repräſentiren, aber dieſe Vor⸗ 
züge find nicht im Stande, den Mangel an Energie und Leidenſchaft zu 
erſetzen, der uns in Spiel und Deklamation auffiel und einer ohne 
Zweifel ſehr wirkſamen Rolle die warme Theilnahme des Publikums 
entzog. In gleichem Falle befand ſich Herr Haniſch als Alexander 
Mamanow. Auch er brachte für dieſe Rolle viel äußere Vorzüge mit, 
um dieſelben nutzlos zur Schau zu ſtellen. Frau Franke ſcheint indeſſen 
erſt kurze Zeit in ihr Fach eingetreten zu ſein, und wir werden uns eines 
entſcheidenden Urtheils enthalten müſſen, bis die Reminiscenzen der 


u guter 
icherer Selbſtgefälligkeit, 


Auch Fräulein 


der Birchpfeiffer begründen. 
wenngleich es in f 


denſchaft, als der junge. Mann mit 


Herr Direktor Hein brachte den Potemkin, der übrige 
geiſtreiche Perſon des Stückes iſt, wofür wir freilich 

ihrer, bekannten Vorliebe für Plagiate nicht verantwortlich 
Geltung und ſtattete den Taurier 


fie waren damit für die Wirkſamkeit der Rolle um fo beffer. 


Die Fürſtin Daſchkoff nebſt Kammerfungfer Jarſcha wurden von 
Frau Bachmann und Fräulein Koch I. ebenfalls ſo verdienſtlich dar⸗ 
geſtellt, als Kleinigkeiten es erlauben. 
und wußte dabei ſo manierlich zu thun, daß ſie in Konſtantinopel wahr⸗ 
ſcheinlich beſſer reuffirt hätte, als der ſelige Mentſchikoff. Herr Nau⸗ 
mann als Fürſt Gagarin dat die Kaiſerin mit vielem Anſtande, die 
Rebellen todkknuten zu laſſen, eine Bitte, die nebſt dem Kofüme und 
dem Namensverzeichniß an der ganzen Geſchichtskomö die Ba 1 


Ruſſiſche ſein dürfte. 


Geſellſchaſt in London eine Rede, 
anſtellte, als nützlos ſchilderte. 


a. Erſcheinungen eines 


Die Jarſcha ſah recht niedlich aus 


Bermiſchtes. 
* Graf v. Canarvon hielt in der 


chluß auf das normale Leben zu ziehen erlauben. 


Stettin, 24. Septbr. 1855. 


— ——— — — 
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eee, data naeh 
Auguſtd oer I 
ang Staats-Anleipe. . 
eue Preuß. Anleihe pr. 1854 
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Bommsrige Pfandbriefe 
entenbriefee » . 
Ritt. Pomm. Bank-⸗Aktien a 500 Thlr. 
incl. Divid. vom 1. Januar 1855 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 
do. rioritäts⸗ 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 
Stettiner Stadt⸗ Obligationen 


ö do. W 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 
reuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien 
tettiner Börſenhaus⸗ Obligationen 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 
do. Speicher⸗Aktien 


—— — 


ns die einzige 
rau Birch bei 
machen wollen, 
mit den nöthigen Doſen 
f 1 entſchloſſener Mannheit und feiner Rancüne 
aus, die ſein Glück bei der Kaiſerin von Rußland und dem Publikum 


tanz verdient als Agraffine die vollſte Anerkennung, 
chien, als ob fie in der erſten Scene mit der Fürſtin 
Daſchkoff etwas weniger energiſche Töne von Nöthen gehabt hätte. Die 
Scenen mit dem doppeltherzigen Alexander hatten mehr Gluth und Lei⸗ 
ſeiner Zwieſpaltigkeit verdiente, aber 


der Verſammlung der Mitglieder der 
) in welcher er die qualvollen Verſuche, 
welche man angeblich zum Beſten der Wiſſenſchaft mit lebenden Thieren 
Er führte unter anderen ein Beiſpiel 
von einem Hunde an, dem ſein Herr eine Eiſenſtange durch den Leib 
trieb, um dann durch 16 Tage beobachten zu können, ob das Thier noch 
Spuren feiner alten Anhänglichkeit zeigen werde. „Dieſe Barbarei“ — 
fuhr der Graf fort — „ward in einer gelehrten Geſellſchaft verübt, die 
ich lieber eine Schule der Hoͤlle nennen möchte.“ 
Nutzen ſolcher Verſuche iſt mehr als zweifelhaft, 

furchtbar leidenden verſtümmelten Thieres keinen 


Der wiſſenſchaftliche 
weil die widernatürli⸗ 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bel C. F. Schultz & Comp. 


1 f 
Morgens Mittags Abends 
Septbr. 5 6 Uhr. | 2 Ubk. 0 Uhr. 
Barometer in Parlſer Linien 24 | 339 08“ [ 339,27” | 239.09” 
auf 0% reduzirt. 5 
Thermometer nach Réaumur. w an, Aa EB 
Produkten: Berichte. 


Stettin, 24. Septbr. Wetter: warme, klare Luft, Wind NO. 

Mittags + 13 R. 

W ug * le, . = 15 3 gt alter un 

r. bez., 88,89pfb. gelber 125 Thlr. bez. r. Frühjahr 

88. 0pfd. Durch- ſchnikls. Qual. 120 Thlt. Gb. n 
woggen, ſchwankend, loco 82.83pfd. pr. 82pfd. 84 Thlr. bez., 82- 

pfd. pr. Septbr. 84 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oktober 82, 82˙%/, 83, 82½ 

Thlr. bez., pr. Oktober⸗Novbr. 81, 82, 81 Thlr. bez., pr. Nopbr.⸗ 

5 81 kölr. Br., 80 Thlr. Gb., pr. rüblahr 80, 81, 80 Thlr. bez. 
r. 

Gerſte, feſt, loco Pomm. 74.75 pfd. pr. Frühjahr 58 Thlr. bez. 
Hafer, feſt, loco 52pfd. 39 Thlr. bez. ’ ! 
Erdſen, geringe kleine loco 78 Thlr. bez. 

Rudol fer pr. Septbr. 182], Tylr. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 18%, 
Thlr. Br., 18 ¼ Thlr. bez. u. Gd., pr. Oktober⸗November 18% Thlr. 
+ pr. Nov.⸗Dezbr. 18°, Thlr. bez., 18, Geld, pr. April⸗Mai 18%, 

r. Br. 

Spiritus, behauptet, loco ohne Faß 8%, % bez., kurze Lieferung 
81. Je bez., pr. Sept. 8 J. %, Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 9 % bez. u. Br., 
pr. Oktbr.⸗Novbr. 9%, %, % % bez., pr. Nov.⸗Dezbr. 10%, * 
Yo bez. J. / Gd., pr. Frühjahr 10% % Br., 10%, Gd. 

n Eingeführt wurden am 22. Septbr.; 

15 W. Rübſen. 

Berlin, 24. Septbr. Roggen, pr. Septbr. 85 ½, 86 Thlr. bez., 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 84 /, 83%, Thlr. bez., pr. Frühjahr 80, 80%, Tyle. 


Liebhaberin mehr überwunden ſind aber das könnten wir ſchon heute 
mit Beſtimmtheit ausſprechen, daß die Behandlung des Pathos, der 
Ausdruck des Affekts durchaus falſch find, denn Niemand wird durch 
eine monotone Verſchleppung des Tons, durch eine Trainirung der 

orte bei derſelben Kraft der Stimme eine Wirkung zu erzielen ver⸗ 


mögen. 


Vereins⸗Speicher⸗Aktien 


Walzmühlen⸗Aktien 
do. Dampffchi 


Neue e Provinzial-Zucker⸗Siederei⸗Atien 2 — 
eue Stettiner Zucker-Siederei⸗Aktien 


Stettiner See eee — 
⸗Vereins⸗Aktien 


eford. bezaplt.| Geld bezahlt, 
kurz 191760 100 — dtüböl, loco 19 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 18½¼— . Thlr. 
2 Mt. 25 = 5 bez., bez., pr. Novbr⸗Dezbr. 18%, Thlr. bez. 
kurz — — Are Spiritus, loco 45 Thlr. bez., pr. September 45, 45%, Tplr. 
2 Mi. * a) ip bez., pr. September⸗Oktober 40%, 40% Thlr. bez., pr. Brühlahr 35% 
kurz 80 . 150% — Tir. bez. . 
ee rue 7 1489, Seiner Borſe vom 24. Septbr. 
Mi le Inländische Fonds, pfandbrief⸗, Communal⸗ Papiere und 
a — — (6 20 Geld⸗Courſe. 
3 Mt. > 2 ul nauer Gele O. e Ge . 
ARTE 78. — Freiw. Anleihe 4 100 — [Schl. Pf. I. 5. 31 — — ]“ 
3 Mt. = Pin vor St.⸗Anl. v. 50 4 400% | — Weſtpr. Pfbr. 31 90 | — 
W ee 2 2 do. v. 52 44 1008 | — K. u. Nm. 4 92 — 
— Yo 101 3 a St.⸗Schldſch. 3 88 — ElPomm 4 9 — 
, , „ e 
ef 2 r. — — reuß. — 
457 % %% l. oroh, 3 6 — 5 Sehn | — 
Au a do. do. I ea] — [ 66 f 
eee e ee e 
% „ 10% PTR Re Hi 972 - Pr. B.-A. Sch. — 118 — 
375 2 9204 | — Poſenſche do. 4 — — 
Sen Be do. do. 31 944 | — Friedrichsd'or — 13,4 13,4 
* 4 — — — 
4 N. 101% en Schleſ. do. 31 And. Goldmz. 91 87 
4 „% = 3 Auslandiſche Fonds. 
— — 100 Brſchw. Bk. A. 4 1274 — Jann — — — 
Be — — 102 R. Engl. Anl. a — — amb. Feuerk. 3 — | — 
Be a 
* 0. 2.-4. 41.4 . St. -Anl. 44 — — 
. A „p. Sch. Obl. 4 73} | — Kurh, 40 thlr.— = 2 
RR a = aaa in 
— — = p. Cert. — — 38 in — — 
— — Pein. n. Pfbbr. 4 — — 1433 ſteig. 1 — | — 
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27 ! rn 
den Tagen, Vormittags 9 Ubr, Breiteſtraße No. 371 | Schreiblehr-Institut 


Bekanntmachung. 


Bei der am 1Aten d. M. ſtattgefundenen fernerwei⸗ 
tigen Ziehung der zu tilgenden hieſigen Stadt⸗Obli⸗ 
gationen find folgende Nummern herausgekommen: 
Littr. E. No. 137. 250. 328. 437. 489. 500. 518. 565. 

664. 681. 692. 824. 960. 1001. 1054. 
1064. 1069. 1215. 1258. 1299. 1366. 
1471. 1556. 1781. 1867. 1913. 1953. 
2039. 2069. 2091. 2141. 2143. 2214. 
2291. 2334; 

Littr, F. No. 62. 282. 409. 442. 571. 677. 829. 839, 
851. 1064. 1185. 1601. 1832. 1845. 
1879. 1945. 1993. 1997. 2014. 2116. 
2123. 2197. 2356. 2597. 2707. 3006. 
3952. 3982. 4144. 4307. 4429. 4430. 
4483. 4494. 4563. ; 

Der Kapitalsbetrag ſowohl als die fälligen Zinfen 
dieſer Obligationen find am 2ten Januar k. J. auf 
unſerer Kämmerei Kaffe gegen Zurüdgabe der Obli« 
gationen und Zinsſcheine in Empfang zu nehmen. 

Die etwa alsdann nicht erhobenen Beträge werden 
fernerweitig nicht verzinſet. 

Zugleich fordern wir die uns unbekannten Inhaber 
der bereits am 2ten März d. J. zur Einlöſung gezo⸗ 
genen Stadt-Obligationen Littr. E. No. 1521. 1417. 
776. 788, und Littr. F. No. 2101 und 2439 wieder⸗ 
holt auf, den noch nicht erhobenen Betrag ungeſäumt 
auf unſerer Kämmerei-Kaffe in Empfang zu nehmen. 

Stettin, den Löten September 1855. 

Der Magiſtrat. 


— 


Das neue Schuljahr bei dem bieſigen Gymnafium 
beginnt Donnerftag den liten Oktober. Die neu auf- 
zunehmenden Schüler bitte ich mir an den Tagen vom 
Sten bis i0ten Oktober in den Vormittagsſtunden zur 
Prüfung zuzuführen. 

Stettin, den 22ften September 1855. 

Der Königl. Gymnaſial-⸗Direktor 
Dr. Peter. 


— 


Publicandum. 


Am Donnerſtag den 27ſten d. Mts. iſt, wegen der 
alsdann ſtattfündenden Wahlen zum Haufe der Abge⸗ 
ardneten, das Leihamt geſchloſſen, was hiermit zur 

enntniß des betheiligten Publikums gebracht wird. 

Stettin, den 22ften September 1855. 

er Kurator des Leihamts der Stadt Stettin. 
Sternberg. 


Die Wähler des 286ſten Wahlbezirks — Speicherſtr. 
No. 45—81, große Laſtadie No. 216— 236 — werden 
erſucht, ſich Behufs einer Vorverſammlung Mittwoch 
den 26ſten c., Nachmittags 5 Uhr, im Saale des St. 
Gertrud⸗Stiftes einzufinden. 

Stettin, den 25ſten September 1855. 


Mews, F. L. Schultz, 
Maurermeiſter. Kaufmann. 
Verpachtung von Gärten 

vor dem Königsthore. 


Die vorm Königsthore am Fußwege nach Friedrichs⸗ 
gnade und Kronenhoff belegenen 14 kleinen Gärten, 


ſollen am Donnerſtag den Ilten Oktober 
dieſes Jahres, Mittags 12 Uhr, im klei⸗ 
nen Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale auf neue 
ſechs Jahre meiſtbietend öffentlich verpachtet werden. 


Stettin, den 22ſten September 1855. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Die Ausſtellung meiner stercoscopen-samm- 
lung iſt täglich von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends in der Abendhalle im Börſengebäude geöffnet. 

Entree 10 Sgr. 1 Oz. Billets zu 3 Thlr., / Dp. 
Billets zu 1½ Thlr., find in den Buchhandlungen der 
Herren Saunier und Nagel zu haben. 

Johannes Jaeger aus Berlin. 


Sub h a ſtat lone n. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gericht zu Stettin, Ab⸗ 
theilung für Civil⸗Prozeßſachen, ſoll das auf der 
Feldmark Zabelsdorff unter No. 54 belegene, Band 
III. Seite 57 des Hppothekenbuchs von Zabelsdorff 
verzeichnete, dem Eigenthümer Johann Gottfried Re⸗ 
mus und deſſen Ehefrau Chriſtine, geb. Nehls, zugebö⸗ 
rige, auf 5500 Thlr. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge 
der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in dem 
Büreau V. einzuſehenden Taxe, 


am 3 1lſten Dezember 1855, Vormittags 


r, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 
Es ſollen am 25ſten September und an den folgen« 


verſteigert werden: Silber, Uhren, Glas, Porzelaiu, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, gute mahagony 
und birkene Möbel aller Art, Haus- und Küchenge⸗ 
räth; 

am 27ſten September um 11 Uhr: zwei Kronleuch⸗ 
ter, werthvolle Kupferſtiche, Cigarren, Weine in Fla⸗ 


chen; 
an' demſelben Tage Nachmittags 3 Uhr: die Nach⸗ 
laß⸗Effekten eines Offiziers. 
Reisler. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


ieee eee eee 


Zur Vorbereitung für das Examen zum 
einjährigen freiwilligen Militair- 2 
4 dienst beginnt am 4, October c. ein neuer ® 
Cursus. Anmeldungen hierzu ist der Unter- 285 
zeichnete bis spätestens zum 3ten ent- E25 
® 
5 


gegen zu nehmen bereit. 
8 Stettin, den 15, September 1855. 


Fritsche, 
gr. Wollweberstrasse No. 548. 255 


® 
.. K 


1 


von 
O. II. Becker, 
Hagenstr. No. 37, in der Nähe des Heumarkts. 


Unterrichts⸗ und Penſions⸗Anzeige. 
Pe nehme blödſinnige Kinder in Unterricht und 
Penſion. Sydow, Lehrer, 
Neu-Torney No. 20. 


Ver miet bungen. 


D prflugſtraſte No. 983, 2 Treppen, iſt zum Iften 
Oktober eine kleine Stube mit Bett an einen Herrn 


zu vermiethen. CE 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, ſucht auf einem bedeutenden Gute zum 
Iften Oktober eine Stelle als Lehrling. Adreſſen nebſt 
Angabe der Bedingungen nimmt die Exped. d. Zeitung 
unter V. 8 an. 


Bei herabgeſetzten Preiſen bleibt noch kurze Zeit 


die dritte Aufſtellung der Cycloramen 


täglich von früh 8 bis 9 Uhr Abends, von hald 6 Uhr bei brilianter Beleuchtung, geöffnet. 


Eintrittspreis 21, Sgr. 


Kinder zahlen wie Erwachfene BU 


— 


größte 


iſt täglich von früh 8 dis Abends, fo lange es Tag if, 
jeden Dienſtag den ganzen Nachmittag 


Henry Dessort's 
anatonmsches Museum, 


ammlung künſtleriſcher Darſtellungen aus dem Ge- 
biete des Körperbaues der Menſchen, 


für Damen allein geöffnet. 


Eintrittspreis 27% ſgr. 


Bekanntmachung 


Gemäß höheren Orts nach Anleitung des §. 17 der Verordnung vom one, Bu 950 U er . 
ſtimmung wird die Wahl der Wahlmänner im hieſigen Gemeinde -Bezirke für da Hau 8. der Abgeordne 


am 27ſten d. Mts. ee e N dieſes 


ſich im Vollbeſitze der bür — Br befinden, 


teln beziehen. 


Lokale zur Mitwahl zugelaſſen wird. 
Stettin, den 24ſten September 1855. 


gehören. 


2 Wahlbezirks. 


Große Oderſtraße No. 122. 


Heumarkt No. 25— 29, 38, 39, 45 — 48. 
I dHagenſtraße No. 30-37, 

Am Bullenthore No. 934 938, 1089 — 1091. 
Hackſtraße No. 939 943. 


Küterſtraße No. 40 44. 

Bew eumarkt No. 135, 136. 
chubſratze An 137, 138, 

Frauenſtraße Nö. 932, 933. 


fe R. 1 116118. 
; Feen U, o, ne — 109, 180— 183. 
Nell erſtraße v, 91-98, 


re No. 172-179, 336— 343. 


eiſt⸗Thore No. 217229. 
Nd nber 331. 


La der d e No. 332335. 

n der Mönchenbrücke 118 (wüſte Stelle.) 
Rödenberg No. 230 — 237. 

Die Kaſerne am Schneckenthote. 


Große Oderſtraße N. 61 74. 
Nane 70185 


angebrückſtraße 
Beutlerſtraße No 8500. 
No. Ama 


Sande 15 No. 196-9205, 207-216, 


Rödenberg No. 238 — 255. 
Roſengarten No. 259—277. 


Kleiner Paradeplatz No. 489 495. 
Kuhſtraße No. 278 — 290. 
Der ganze neue Stadltheil. 


Rödenberg No. 318 — 330. 
Magazinſtraße No. 256—258. 

Kleine Papenſtraße No. 306 —317. 

Gr. Papenſtraße No. 451457. 
Roſengarten No. 231-305, 

An der grünen Schanze No. 11841186. 


Breiteſtraße 344360, 398414, 361372. 


Breiteſtraße No. 373380. 
Bauſtraße No. 477 — 485. 

Kleiner Paradeplatz No. 496 — 499. 
Paradeplatz No. 488, 500-546. 


10 Große Wollweberſtraße No. 558 — 586. 


Breiteſtraße At 381-397. 


f Mönchenſtraße No. 458 —476. 
Jatobifirchbef Rg. 40 —450. 

Große Wollweberſtraße No. 587 — 595. 
Kleine Wollweberſtraße No. 724 729. 
Mönchenſtraße No, 596— 612. 434-438. 


12 


Grapengießerſtraße 157— 171, 415 — 428. 
Kohlmarkt 154 — 156, 429 — 433, 613 -- 622, 
Roß marktſtraße 693695, 762764. 
Roßmarkt 696— 701, 711715. 


Roßmarkt No. 716— 723, 757 761. 
Aſchgeberſtraße No. 702--710. 
Louiſenſtraße No. 730 - 756. 


Königsplatz No, 816—828. 

Am Königstpor' No. 829 — 831. 

Kl Domſtr. 682 692, 765— 776, 781 — 784. 
Marienplatz No. 777780. 

Bollenſtraße No. 680, 681, 785 788. 


Große Domſtraße 665—679, 789 -799, 
ge zerſtraße No. 652— 664, 800 - 807. 
erbalb der Schuhfr, No. 623—628, 


16 


Gr. Meng, No. eh 


Kleine Ritterſtraße 808811. 
Fuhrſtraße No. 629-651, 839— 854, 


Schuh No. 139 146, 855 —865, 
Oberhalb der Schuhſtraße 147 153. 
Aliböterberg No. 884 890, 
Frauenſtraße No. 866 883. 


Frauenſtraße No. 891 931. 
Neue Markt, Fa 995 —958. 


Straßen und Häuſer, die zu dem Wahlbezirk 


Reiſſchlägerſtr. 685 01 Kl 100, 119 134. 8 


= 


. 


Wahlvorſteher; Kfm. Pioſchty. 


Wahlvorſteber: 


ahres 


brneh⸗ 
ao 30ften 1849 als 
wi iD . 8 al 

oder Yufent alt in 5 


er 
keine Armen⸗Unterſützung aus öffent lichen = N 
7 10 1 1 . 


Namen Bezeichnung 
der des Lokals des 
Wenke icke 


Wahlvorſteher, 


e ons ſaal 
im Rathhauſe. 


Stellvertreter: Direkter Barby. 


abe Kaufm. Albert 


de la Bar no = Geſellſchaft im 
Stellvertreter: Kfm. Kuhk. rſenhauſe. 

Wahl Kfm. Wendi Geſellſchafts⸗Zimmer der 

ar eh 1 MR Cafino-Geſellſchaft im 
Börſenbauß e. 


Wahlvorfteher: Saal der Abend halle im 
Stadtrath Weichardt. Börſenhauſe. 
Stellvertreter: 


Stadtrath Meiſter. 


Wahlvorſteher: Saal im Hotel de Pruſſe. 
Generalkonſul Lemonius. 


Stellvertreter Kfm. Schwolow. 


Wahlvorſteher: Stadtvererdneten „Saal 
App.⸗G.⸗Rth. v. Enckevort. im Neuſtädtſchen Schul⸗ 
Stellvertreter: hauſe. 
Juſtizrath Ludwig. 
Wahlvorſteher: Gaſt⸗Zimmer im Hotel 


Stadtrath Heſſenland. de Pruſſe. 
Stellvertreter: 


Juſtizrath Hartmann. 


Wablvorſteher: Klaſſen-Zimmer in dem 
Stadtrath Theune. Schulhauſe in der Neu⸗ 
Stellvertreter: ſtadt. 
Kommerzienrath Witte. 
Wahlvorſteber: Saal im Johannis- 
Stadtrath Carton. Kloſter. 
Stellvertreter: 
Stadtrath Hempel. 
Wahlvorſteher: Rage in der höhern 


Töchter⸗Schule große 
Wollweberſtraße). 


Logenſaal (große Woll⸗ 
+ erſtraße No. 549). 


Med ath Behm. 
Stellvertreter: Kfm. Uhle. 


Wahlvorſteher: 
Stadt⸗Baurath Schöneberg. 
Stellvertreter: 

Bäckermeiſter Schmiedecke. 


Saal in der Friedrich- 
15 ch 


Profeſſor Hering, 1 lhelms⸗Schule⸗ 
Stellvertreter: 
Rechnungsrath Holland. 
E Alter Stadtverordneten⸗ 
Staptrath Marggraf, Saal in der Mönchen⸗ 
Stellvertreter: ſtraße. 
Rendant Erbgut. 
K Hin i eee 
ath Pitzſ in der Friedrich ⸗ 
Es ei 5 WWilsnach n Pe ö 
Wahlvorſteher: Klaſſenzimmer im Gym⸗ 
Bürgermeiſter Schallehn. nafium, 
Stellvertreter: 
Oberregiſtrator Sauerland. 
Wahlvorſteher: 1 Klaſſen⸗Zimmer 
Regiſtraturrath Werdt. im Gymnaſium. 
Steuvertreter: 


— Starck. 


vorſteher Saal im ſſtadtiſchen Leih⸗ 
e bers boſſettztolt Ant. 


Wahlvorſteher: Klaſſen Zimmer in der 
Kfm. Louis Fretzvorf:. Otto⸗Schule. 
Stellvertreter 
Tifeplermetfler Pieſt. 
Wahlvorſteher: Kfm. Merckel. Zweites Klaſſen-Zimmer 


in der Otto⸗Schule. 


Werantwortlicher Redakteur: A. H. G. Eſſenbart in Steitin, 


Kleiner Saal der Ca- 


2 ˙5 5 eee und Häuſer, die zu dem Wahlbezirt 
gehören. 


Nane 959, 960, 555 2 1081 1084. 6 

ſchweberſtraße No. 961, 962. 

Hackenſtraße 1 72 

Pflugſtraße o. 983 
Hübnerbeinerſtraße 1 1085 1088. 


eue Markt No. 94 
Kea. Rh 971 — 979, 1026 — 1028, 


Lbantberſrahe 30. 1029, 1030, 1052. 
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Am Holzbollwerk No. ich 
Junkerſtraße No. 11041114. 


zunkerſtraße No. 1115— 1118. 
aumſtraße No. 984 — 1010. 
loſterhof No. 199-1136. 


— No. 10 9 


der az 1047, 1048— 1051, 


Kara ‚©. 1197116. 

Am Holzbollwerk No. 1175 —1176. 
Am Fratlenthor No, 1165-1171, 1187. 
An der grünen Linde No. 1172— 1174. 
Die Kaſerne am Frauenthor. 
etrikirchenplatz No. 1182 a., 1183. 


Schiffsbaulaſtadie No. 117 b., 2044. 
Bleichholm No. 16—19 


22 


23 


24 


25 


26 Speicherſtraße No. 45—81. 
Große Laſtadie No. 216—236 c, 


27 Große Laſtadie No. 237 — 260. 


Große Lafladie No. 168 — 184, 261269. 6 
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Große Laſtadie No. 185 198 
Kirchenſtraße No. 132— 148. 
Zachariasgang No. 199—201. 


Große Laſtadie 202—215, 82-84, 
5 Mr 2 


Zimmerpla 
Pladrinſtra a, 2 


Pladrinſtraße No. 101—111. 
Am Pladrin No. 112— 126. 


Am Pladrin No. 127— 131. 

Wa 25 11 111 149 — 164. 

Bloc and und haus, Gertrudſchulhaus. 
Die Silberwieſe. 

Oberwiek (Empfangsgebäude) No. 1— 97 b. N 


29 


30 


31 


32 


33 


Oberwiek No. 97 6. — 101, 134137, 144. 6 
Neue 2 102— 119, 120-129, 130133, 

| „ 136, 138—143, 
Fürſtnſttahe No. 1—4. 


Fortpreußen No. 1—32. 
Alt⸗Tornep. 
Neu⸗Torney No, 1— 20 a. 
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36 21-41, 


Charlottenthal. 
Petri⸗Etabliſſement. 


Unterwiel No. 1—5 
Kronhof, Reſourct, Sränbef. 


"Einer, Gent K mando, 

energl⸗Ko o, 

Divifions-Kommando, 
Pr gte Kavallerie-Brigade, 
“ Kommandantur, | 
5 2. Sufauerie@önige-Regiment 


Füftkier-Bataillou, 

- Rain, Feſtungs⸗Ab⸗ 
theilung und Feuerwerksper⸗ 
ſonal 1 2ten Artillerie-Re- 


* Sith ihnen 


39 |2ter Militairbezirk. 5 
Königl. Kommando der 5teii Snfanterie- 
Brigade, 5 
— Kommando der 6ten Infanterie⸗“ 


Brigade, 
— Kommando der Artillerie - In- 


fi 
2 0: Sufankeres Regiment Colberg 

1. 38 

2. Bataillo 
— 1. eben 2. Artillerie- Re- 

2 — 
onier⸗ ung, 

eee ihn. 
Stettiner Landwehr⸗Bataillon, 
Fortiſikation, 
Artillerie⸗Depot, 
2. "Genevtarmierie-Brigade| 


Stettin, den 24. September 1855, 
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g Görli 
eber 5 


Stellvertte 


Wee : 


ertrete 


Wahlvo 
Stellvertreter: 


Wahlvorſteher: 


Wahlvorſteher: 


- e ; 


Wahlvorſteher: 
Direktor 


Wahlvorſteher: 


Stellvertreter: 
Buchdrucker Stick. 


Wahlvorſteber: 


Stellvertreter: 


Stellvertreter: 


Waplvorſteh her: 


Hatte 


We Kfm. Peach 


Segelmacher Friedrich. 


— Kfm. Köhlau. 
Stellvertreter: Kfm. Brunnhoff. 


ee Rektor Leske. 
Fabrikant Grügmiager. 


Aer Bendemann. 
Ste 
Konſiſtorialſekretair Schultz. 


orſteher 
et: Jakob. N 
Stelldertreter; 

Jiſchermeiſter Stabenow. 
Saen Jullu⸗ Schmidt. 
Zimmermſtr. Georg Schultz. 
e 15 17 
ett, der een, 

Gaſthofsbeſitzer Wergien. 
tellvertreter: 
Steueraufſeher Seitz. 
Inſpektor Schönberg. 
Stellvertreter: Cantoß Dicow. 


ten Al e 5 


eee Kfm. Doebel. Schulſtube in der Gere 
Stellvertreter: Kfm. Jahn. 


f 4 Böticher. 


Zencke. 
Stelertreter: Rentier Voß. 


Maurermeiſter Münch. 


Bezirksvorſteher Sperling. 


Lehrer Stoltenburg. 
Wahlvorſteher: Pächter Lange. 


Eigenthümer Medow. 


Wahlvorſteher: 
Kreis gerichte. Nath Klotz. 
Sielbertreter; Rentier Völcher 


Obriſtlieutenant v. Orlich. 
Stellvertreter; Major Heuer. 


— mn 
ens 
des Lokals des 
chli 8 


Schul baus in der Baum⸗ 
ſtraße No. 1019. 


Kronenſaal bel Gaſtwirih 
e ee 


Saal im Schütenhauſe. 


} Be Ip 


Saal im Logengarten. 


Gaſtzimmer im Hotel de 
3 — etersburg. Bed 


1 


epellaal beben 
thor⸗Kaſerne. 


W 


— 
e — 


Neue Stettiner Zucker⸗ 
fieverei, Speicherſtr. 
No. 54. 


Saal im Gertrudſtift. 


trud⸗Schule. 


Zweite Sead in der 
Gertrud⸗Schule. 


Saal in der Wallbrauerei 
in der Neuſtadt. 


Schulhaus in der Ober⸗ 
wiek. 


Saal des Gaſtwirths 
Kypke in Alt⸗Tornep. 


Schulhaus in Neu⸗Tor⸗ 
ney. 


Gartenſaal in der bür⸗ 
gerlichen Reſſource vor 
dem Königsthore. 


Kaſerne am Königsplatz. 


Wahl vo 


Stellvertreter: 


rſteher: 
Obriſtlieutenant v. Lüderitz, 
Major v. Dewitz. 


Kaſerne am Schyecken⸗ 
thor. 


cnellpreſſendruck und (Verlag von A. H. G. Gffenbart in Stettin. 
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